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    Was ist Lingva Eterna eigentlich?
Vorwort von Constanze Wachsmann


    Jeder, der sich mit Lingva Eterna befasst, kommt irgendwann dahin, sich selbst diese Frage zu stellen. Gleichermaßen werden andere Personen diese Frage stellen. So geht es auch mir, die ich mich seit Jahren mit Lingva Eterna befasse, Lingva Eterna anwende und als Coach und Dozentin damit arbeite. Es gibt eine knappe Antwortversion aus der Feder der beiden Begründer selbst:


    Lingva Eterna befasst sich mit der differenzierten Wirkung von Sprache. Es macht deutlich, wie sich unsere Sprache auf die Kommunikation und auf unser Denken und unser Handeln auswirkt. Damit trägt es zur Entwicklung unserer Persönlichkeit und zu unserem Charakter bei.


    So wahr dieser Satz ist, so vermag er doch nicht die ganze Fülle dessen zu beschreiben, was Lingva Eterna bereithält. Der Satz beschreibt das Konzept. Eng verbunden mit diesem Konzept ist die Methode Lingva Eterna. Für mich hat sich das große Ganze erst durch die Methode – das Erleben und das Anwenden des Konzepts – erschlossen.


    Es bleibt somit die Frage, was Lingva Eterna eigentlich ist. Für mich liegt die Antwort in der Sache selbst. Mechthild von Scheurl-Defersdorf hat mir dazu einmal etwas berichtet.


    Sie war in einem Unternehmen als Beraterin engagiert und gab dort Seminare und Sprachcoachings. Bei einer solchen Gelegenheit berichteten ein Geschäftsführer und dessen Assistentin, dass sich alles so klar, einleuchtend und einfach anhöre und anfühle – solange sie mit ihr arbeiteten. Sobald die Sitzung vorbei sei, seien sie vollauf bestrebt, all die Anregungen und Tipps mit in ihren Alltag zu nehmen.


    Ich sage hier noch dazu, dass es zu Lingva Eterna gehört, es genau so zu machen. Bei Lingva Eterna gibt es üblicherweise keine PowerPoint-Präsentationen, Flipcharts, Handouts und dergleichen – selbst das Mitschreiben ist nicht im Sinne der Erfinder. Es liegt in der Natur von Lingva Eterna, dass die Teilnehmer das intensiv erleben, was sie berührt und was ihnen persönlich dient. Was das genau ist, das ist so individuell und einzigartig wie die Menschen selbst.


    Zurück zum Geschäftsführer und der Assistentin. Sie berichteten, sie hätten nun etwas ersonnen, das es ihnen leichter mache, vieles von Mechthilds Anregungen mit in ihren Alltag zu nehmen. Beide hätten nun ein Blatt – bzw. einen Notizzettel – als Erinnerung im Sichtfeld an ihrem Arbeitsplatz. Mechthild war ganz interessiert, zu erfahren, was sie sich notiert hatten. Sie verrieten es ihr schmunzelnd. Darauf stehe schlicht: Frau von Scheurl-Defersdorf!


    Diese Begebenheit macht deutlich, in welchem Maße Lingva Eterna mit der Person Mechthild und ihrer einzigartigen Art und Weise, Dinge zu vermitteln und Menschen empathisch zu führen, verbunden ist. Das gilt genauso für die Seminare, die Mechthild und Theodor gemeinsam in Theodors Seminarhaus am Fluss in Nürnberg hielten. Für Menschen, die die beiden dort erlebt haben, ist Lingva Eterna sicher nah mit deren Persönlichkeiten, ihrem Zusammenspiel und der wohltuenden Atmosphäre dieses Ortes verbunden.


    Bei aller scheinbaren Selbstverständlichkeit und Leichtigkeit ihres Tuns haben die zwei seit Beginn ihrer Zusammenarbeit ein grundlegendes Konzept entwickelt und ihre Methode transparent und nachvollziehbar gemacht.


    In diesem Handbuch stellen sie das Konzept und die Methode Lingva Eterna in vollem Umfang dar. Die Grundlage dafür sind die Ausbildungsskripte, die sie im Laufe ihrer Zusammenarbeit verfasst haben. Diesen Schatz an Wissen und Erfahrung haben sie nun vollständig überarbeitet, aktualisiert und systematisch nach Themen geordnet.


    Hintergründe


    Mechthild von Scheurl-Defersdorf und Theodor von Stockert begegneten einander 2003 in Nürnberg bei einem Symposium der Brain Week. Theodor war der Schirmherr des Symposiums, Mechthild war dort als Referentin engagiert. Sie kamen ins Gespräch und in den Austausch. Schon wenige Wochen später arbeiteten sie zusammen.


    Mehr als zwanzig Jahre führten Mechthild und Theodor Lingva-Eterna-Ausbildungen gemeinsam durch und hielten zusammen eine Vielzahl von Seminaren. Aus ihren Erfahrungen und Weiterentwicklungen entstand das umfangreiche Lehrgebäude, das Lingva Eterna heute ist.


    Dafür brachten beide ein gutes Maß an Lebenserfahrung und Expertise mit. Ideal war das Zusammenfließen ihrer unterschiedlichen Sichtweisen aus der Richtung Pädagogik und Sprachwissenschaft sowie aus Therapie und Neurowissenschaft.


    Mechthild von Scheurl-Defersdorf brachte das grundlegende Konzept und ihre Methode der Vermittlung und Selbsterprobung bereits mit. Vier Jahre zuvor hatte sie ihr Institut für Pädagogik und bewusste Sprache gegründet. Sie war 2003 bereits eine gefragte Referentin, und sie gab regelmäßig Seminare. Aus dieser Zeit stammt die erste Fassung ihres Buchs Deutlich reden, wirksam handeln sowie der Kartensatz Die Kraft der Sprache. 80 Karten für den täglichen Sprachgebrauch.


    Grundlegend für ihr Konzept war ihre zunehmende Erkenntnis, dass es einen Zusammenhang gibt zwischen der Sprache, mit der Kinder und Jugendliche groß werden, und der Persönlichkeit, zu der sie heranreifen. Sie erkannte, welch bedeutsamer Schlüssel der bewusste Umgang mit Sprache und ihre Wirkung für ein gelingendes Leben ist: „So wie ein Mensch spricht, so erlebt er sein Leben.“ Aus dieser Erkenntnis, ihrer Erfahrung und mit ihrem sprachwissenschaftlichen Hintergrund war ihr vollkommen neuer Ansatz und Weg zu einer bewussten Lebensgestaltung und heilsamen Persönlichkeitsentwicklung bereits entstanden.


    Der Arzt und Neurowissenschaftler Dr. Theodor von Stockert stand 2003 kurz vor seiner Pensionierung als Leiter einer neurologischen Rehabilitationsklinik in Erlangen. Als Aphasiespezialist hatte er sich während seiner wissenschaftlichen und praktischen Laufbahn intensiv mit Gehirn und Sprache sowie mit Neuropsychologie, Neurolinguistik und Sprachpathologie befasst. Stationen seines beruflichen Wirkens waren unter anderen das Max-Planck-Institut für Hirnforschung in Frankfurt am Main, das Veterans‘ Administration Hospital in Boston/USA, die Universitäten Frankfurt und Ulm und die Kliniken Dr. Schmieder in Allensbach.


    Aus seiner Sicht als Psychiater und Transaktionsanalytiker erkannte er mit Staunen Mechthilds Ansatz für ihre Methode zur Persönlichkeitsentwicklung. Sie ging davon aus, dass man mit Sprache sein Lebensskript ändern könne. Er war bis dahin davon ausgegangen, dass dazu „nur eine große Katastrophe im Leben eines Menschen oder ein begnadeter Therapeut“ entscheidend beitragen könne.


    Er interessierte sich lebhaft für Mechthilds neuartiges Sprach- und Kommunikationskonzept. Nach seiner Pensionierung trat er als Seniorpartner in ihr Institut für bewusste Sprache ein. Von da an trug er wesentlich zur Weiterentwicklung von Lingva Eterna bei.


    Bei der Entwicklung des Lingva-Eterna-Sprach- und Kommunikationskonzepts kamen Mechthild von ScheurlDefersdorf ihre Erfahrungen mit der sensorischen Integration und der Feldenkrais-Methode in Verbindung mit ihrem sprachwissenschaftlichen Hintergrund zugute. Anfangs befasste sie sich vor allem mit der Wirkung von Wörtern sowie mit ersten, wenigen Grammatikaspekten.


    Gemeinsam erweiterten Mechthild von Scheurl-Defersdorf und Theodor von Stockert das Konzept mit dem Blick auf die Wirkung weiterer grammatikalischer und sprachstruktureller Elemente. Dazu dienten Theodor von Stockerts weitreichende Kenntnisse und Erfahrungen zum Thema Sprache und Gehirn und weiterhin Mechthild von Scheurl-Defersdorfs sprachwissenschaftlicher Hintergrund. Unter anderem maßen sie dabei den Erkenntnissen des amerikanischen Linguisten Noam Chomsky größere Bedeutung bei. 2016 entwickelte Theodor von Stockert ein eigenes Modell zur Kommunikation: das Lingva-EternaKommunikationsmodell mit seinen fünf Schritten.


    Gleichermaßen verfeinerten sie die Methode. Ergänzend zu der spezifischen Lingva-Eterna-Didaktik entwickelten sie weitere Interventionen. Manches davon entstand durch die Ableitung aus psychotherapeutischen Ansätzen. Dabei waren für sie Carl Rogers Beiträge zur humanistischen Psychologie und in besonderem Maße Eric Bernes Transaktionsanalyse von Bedeutung.


    In der weiteren Entwicklung entstand das Lingva-Eterna-Lehrgebäude, in dem Wissensvermittlung, individuelle Begleitung und Coaching, Anleitung zur Selbsterfahrung und Übung zusammenfließen und aufeinander aufbauen. Mechthild und Theodor begannen 2004 gemeinsam mit dem ersten Lingva-Eterna-Ausbildungsgang. Von da an folgten jährlich weitere Ausbildungen.


    So entstand mit der Zeit ein ganzheitliches Verfahren, mit dem es Menschen gelingt, ihre zwischenmenschliche Kommunikation und Interaktion erheblich zu erleichtern, und das gleichermaßen ihre persönliche Entwicklung ermöglicht und fördert.

  

  
    

    1. Lingva Eterna – die ewige Sprache Eine Einführung


    Theodor von Stockert und Mechthild von Scheurl-Defersdorf


    Das Lingva-Eterna-Sprach- und Kommunikationskonzept befasst sich mit der differenzierten Wirkung von Sprache. Es macht deutlich, wie sich unsere Sprache auf die Kommunikation und auf unser Denken und unser Handeln auswirkt. Damit trägt es zur Entwicklung unserer Persönlichkeit und zu unserem Charakter bei. Eine differenzierte Sprache bringt differenzierte Persönlichkeiten hervor.


    Gesprochene Sprache wirkt sowohl auf den Angesprochenen als auch auf den Sprecher selbst. Ebenso wie wir etwas mit unserer Sprache machen, macht auch unsere Sprache etwas mit uns. Mit der Kraft der klaren Sprache finden wir zur inneren und äußeren Ordnung und gestalten das Leben wirksam und achtungsvoll.


    Wir erinnern uns in der Regel recht gut daran, was wir inhaltlich vor ein paar Minuten gesagt haben. Wir haben dagegen spontan kein Bewusstsein für die formalen Aspekte des von uns Gesagten, zum Beispiel Grammatik und Satzbau. Wir merken uns auch diese formalen Aspekte normalerweise nicht. Nur wenn wir bewusst unsere Aufmerksamkeit auf diese strukturellen Aspekte lenken, können wir lernen, sie wahrzunehmen und sie bewusst einzusetzen. Dies geschieht bei Lingva Eterna.


    

    Die strukturellen Aspekte der Sprache – Wortwahl, Grammatik, Satzbau und weitere Elemente – transportieren eine eigene Botschaft. Diese ist unabhängig von den Inhalten des Gesagten. Beispielsweise laden der häufige Gebrauch des Wörtchens „man“ und Passivformulierungen andere Personen ein, über denjenigen zu bestimmen, der so spricht.


    Wörter und das innere Lexikon


    Als Wörter im Sinne unseres inneren Lexikons bezeichnen wir für sich isoliert sinntragende Elemente, die eine eigene Vorstellung vermitteln, z. B. „Baum“, „Freude“, „wandern“ usw. Andere Wörter, die wir aus Wörterbüchern kennen wie „der“, „weil“, „nachdem“, sind keine Wörter im Sinne des inneren Lexikons. Sie regeln die Position und Funktion der lexikalischen Einheiten (Wörter) im Satz. Sie sind Elemente der Grammatik.


    Das gesprochene Wort ist einmalig und individuell. Ein vom Sprecher gewähltes Wort trägt seine individuellen Merkmale. Ein und dasselbe Wort, von verschiedenen Sprechern gesagt, klingt unterschiedlich, je nach den damit individuell gespeicherten Erfahrungen und Erlebnissen. Und damit hat es auch bei jedem Sprecher eine etwas andere Bedeutung.


    Das Entsprechungsprinzip


    Zwischen dem, was ein Mensch erlebt, und seiner Sprache gibt es vielfache Entsprechungen. So können wir mit Lingva Eterna offene Fragen, Blockierungen oder Konflikte auf der rein sprachlichen Ebene lösen und neue kreative Ansätze für unser Handeln finden. Neue sprachliche Formulierungen wandeln auch die ihnen zugrunde liegenden Denkstrukturen.


    

    Die drei Säulen des Konzepts Lingva Eterna


    Lingva Eterna ruht auf drei Säulen: Präsenz, Klarheit und Wertschätzung.


    
      	Präsenz: Die Präsenz bezieht sich auf den Sprecher und umfasst alle seine Eigenschaften wie Selbstbewusstsein, Selbstdarstellung, Ausstrahlung und sein Rollenverständnis.


      	Klarheit: Die Klarheit bezieht sich auf die Botschaft, die der Sprecher kommuniziert. Dazu gehören kurze, vollständige Sätze mit einer widerspruchsfreien und eindeutigen Grammatik und einem sinnkonformen Wortschatz. Zur widerspruchsfreien Grammatik gehört zum Beispiel der eindeutige und korrekte Gebrauch der Satzarten (Fragesatz, Aussagesatz und Aufforderungssatz). Beim sinnkonformen Wortschatz stimmen das Wortbild und der gedachte Inhalt überein. Beispiele für einen sinnwidrigen Gebrauch von Wortschatz sind zahlreiche Wörter zum Thema Gesundheit und Krankheit. Jemand hat „die Nase voll“ oder bekommt vor Aufregung „gleich einen Herzkasper“ oder „Schnappatmung“. Im Sinne der Klarheit vermeiden wir bedeutungslose Füllwörter und Negationen und benennen das wirklich Gemeinte.


      	Wertschätzung: Die Wertschätzung kennzeichnet die Haltung gegenüber dem Gesprächspartner. Es ist die grundsätzliche Anerkennung des anderen, auch wenn er eine andere Meinung zu einer Sache hat als ich. Das beginnt schon mit der Eröffnung eines Gesprächs mit der 3-A-Regel, bevor ich weiterrede. Die drei A stehen für Ansprechen (mit dem Namen), Anschauen und einen Atemzug Pause. Zur Wertschätzung gehört, dass der Sprecher den Angesprochenen mit seinen Aussagen und seiner Persönlichkeit anerkennt. Wenn einem Teilnehmer das schwerfällt, dann üben wir es mit ihm.

    


    Ein umfassendes Lehrgebäude


    Lingva Eterna bietet ein umfassendes Lehrgebäude zur Entwicklung von Persönlichkeit und Charakter und zu einer klaren und wertschätzenden Kommunikation. Die Grundlage dafür ist die Sprache. Wir bleiben bei unserer Arbeit beim Sprecher und seiner Botschaft. Das Konzept ist sprachwissenschaftlich und neuropsychologisch fundiert.


    Abgrenzen von Therapie


    Wir betrachten Lingva Eterna nicht als eine Form von Therapie. Wir begegnen einem Klienten in der Gruppe oder bei einer Einzelberatung grundsätzlich auf Augenhöhe. Bei einer Begleitung achten wir darauf, dass der Klient immer auf dem gleichen Kenntnisstand des Prozesses steht wie wir selbst.


    Freiheit und Selbstbestimmung sind für uns wichtige Grundwerte. Wir schließen grundsätzlich jede Art von Manipulation aus, indem wir Ziele und Absichten jeder Intervention klar darlegen.


    Wir glauben, dass unsere Sprache mit ihrer über Jahrhunderte gewachsenen Struktur einen einzigartigen Schlüssel zum Verständnis für alle Fragen unseres Lebens bietet. Diesen achten und nutzen wir. Wir kennen bei unserer Arbeit keine Widerstände, wie sie oft Teil einer Therapie sind. Wir gehen nicht in die Konflikte hinein und nicht in die Emotionen. Wir erleben bisweilen, dass ein Klient unerwartet für ihn und für uns in heftige Emotionen gerät. Wir führen ihn über die Sprache aus der Emotion heraus, indem wir auf sprachlichem Weg Alternativen erarbeiten. Das ist schonend und achtsam und bringt dem Klienten neue Erkenntnisse.


    

    Werte und Grundeinstellung


    Lingva Eterna erfüllt bedrohte Werte wieder mit neuem Leben. Diese sind vor allem Authentizität, die Achtsamkeit mit sich selbst und im Umgang mit den Mitmenschen und der Natur sowie eine bejahende Grundeinstellung zum Leben und zur Eigenverantwortung.

  

  
    

    2. Grundlegendes


    ■ Die drei Säulen


    Theodor von Stockert


    Die drei Säulen stellen eine bildhafte Zusammenfassung der wesentlichen Aspekte unserer Lehre dar. Auf diesen drei Säulen ruht unser Konzept.


    Die Präsenz des Sprechers


    Die erste Säule ist die eigene Präsenz des Sprechers. Es ist die selbstbewusste Darstellung der eigenen Persönlichkeit in ihrer Eigenverantwortlichkeit mit allen ihren Fähigkeiten und ihren Ängsten. Auch diese drückt der Sprecher in seiner Sprache aus. Das geschieht teilweise bewusst und zum Teil auch unbewusst.


    Es geht bei der Präsenz um das Bild, das der Sprecher von sich selbst hat und wie er sich nach außen darstellt. Beides kann deutlich voneinander abweichen. Das ist dann eine Inkongruenz in der Persönlichkeit, die zu einer Diskrepanz von Selbstbild und Fremdbild führt. Der Sprecher kommt bei den anderen Menschen anders an, als er sich selbst begreift, und das führt zur Verwirrung beim Hörer und auch bei ihm selbst.


    Die Ursache ist meist im Skript nach der Transaktionsanalyse zu finden. Die einschränkenden Botschaften des Skripts wirken sich auf die Art aus, wie er sich darstellt und wie andere ihn wahrnehmen. Oft merken wir davon nichts. Diese einschränkenden Skriptbotschaften haben wir in einem Alter bekommen, in dem wir sie noch nicht bewusst als Botschaft von außen aufnehmen konnten. Wir nehmen sie auch heute noch als unser Eigenes wahr und handeln danach, obwohl wir längst ein korrigiertes und aktuell angemesseneres Bild von uns haben. Für manchen ist es eine schwere Arbeit, diese Diskrepanz zwischen Skript und aktueller und realistischer Selbsteinsicht aufzulösen. Nur wenn das geschieht, erreichen wir unsere volle Präsenz auch in der Darstellung nach außen.


    Mit der Präsenz einer Person bezeichnen wir auch seine aktuelle Anwesenheit in einer Situation. Der Sprecher denkt dann nicht gleichzeitig an andere Menschen oder sonstige Ereignisse. Seine Präsenz ist als Energie auch für die Menschen in seiner Umgebung wahrnehmbar. Er wirkt damit authentisch.


    Die Klarheit der Botschaft


    Die zweite Säule ist die Klarheit der Botschaft. Das Medium dafür ist die Sprache. Sie folgt einem komplexen Code mit mentalen und sprechmotorischen Anteilen. Die Klarheit besteht in einem sinnkonformen Vokabular, einer widerspruchsfreien Grammatik und in kurzen Sätzen. Komplexe Satzstrukturen mit zahlreichen Nebensätzen weisen oft darauf hin, dass die zugrunde liegenden Gedanken wenig klar sind. Komplizierte Sätze sind in der Regel nicht Zeichen hoher literarischer Kunst. Das gilt zumindest für eine effektive Kommunikation im Alltag und im Geschäftsbereich. In der Dichtung hat die Sprache eine ganz andere Funktion und sie findet dafür auch freiere und kreative Formen und Regeln.


    

    Die wertschätzende Grundhaltung


    Die dritte Säule ist die wertschätzende Grundhaltung des Sprechers gegenüber dem Gesprächspartner und zum Menschen überhaupt sowie die Achtung vor der Natur und den anerkannten sozialen Regeln. Es ist die grundsätzliche Achtung vor dem Nächsten und vor der Umwelt. Friede und ebenso Feindschaft und Aggressivität beginnen in unserer Sprache und wir können sie durch die Sprache steuern. Deshalb achten wir auf eine bewusst friedvolle Sprache.


     


    Alle drei Anteile – der Sprecher, die Botschaft und der Hörer – sind gleichermaßen an der Ausgestaltung einer gelungenen Kommunikation beteiligt.


    ■ Das Entsprechungsprinzip


    Theodor von Stockert und Mechthild von Scheurl-Defersdorf


    Das Entsprechungsprinzip spielt bei der Arbeit mit Lingva Eterna eine große Rolle. Durch ihre individuelle Ausdrucksweise bestimmen Menschen ihre innere Einstellung und auch die thematische Ausrichtung ihres Lebens.


    Wir geben unseren Seminarteilnehmern immer individuell ausgewählte sprachliche Anregungen. Damit ist unsere Methode in hohem Maße individuell und auf die jeweilige Situation abgestimmt. Dann kann der Einzelne diese Anregung für eine Weile anwenden, bis sie ihre Wirkung entfaltet hat. Dann kann er wiederkommen und erhält neue sprachliche Anregungen. Dies sind im Allgemeinen ein einzelner Hinweis auf ein Wort sowie eine einzelne Empfehlung zum Gebrauch der Grammatik.


    

    Das, wovon sie viel sprechen, bestimmt ihr Leben jetzt und in der Zukunft. Das, wovon sie sprechen, ziehen sie in ihr Leben hinein. Dies betrifft die Themen, mit denen sie sich befassen, ebenso wie ihre bewusste und unbewusste Ausdrucksweise. Jedes Wort wirkt. Sprache schafft Wirklichkeit.


    Was ist das Entsprechungsprinzip?


    Es gibt eine Wechselwirkung zwischen dem individuellen Sprachgebrauch eines Menschen und dem, was dieser Mensch erlebt. Unsere Sprache entspricht unserer Lebenssituation. In unserer Sprache drücken wir aus, was wir in unserem Alltag und auch was wir in unserem Inneren erleben. Mit den Wörtern teilen wir weitgehend bewusst Inhalte des Erlebten mit.


    Zusätzlich senden wir mit der Struktur unserer Sprache durch unsere Ausdrucksweise weitere meist unbewusste Botschaften. Wir nennen sie Strukturbotschaften. Zur Struktur der Sprache gehören der Wortschatz, die Grammatik, der Satzbau und die Satzmelodie. Mit unserer Ausdrucksweise zeigen wir weit mehr von uns, als uns bewusst ist, und mit ihr gestalten wir immerfort unser Leben neu.


    Wir sprechen vom Entsprechungsprinzip. Dabei geht es um einen dynamischen Prozess zwischen zwei Polen. Der eine Pol ist die individuelle Sprache eines Menschen. Und der andere Pol ist das, was dieser Mensch in seinem Leben erlebt hat, erlebt und erleben will. Unsere Sprache zeigt etwas von unserem Inneren, etwas von unserem gelebten und erlebten Leben. Und mit unserer Sprache gestalten wir fortwährend unsere Gegenwart und unsere Zukunft.


    Mit diesem Wissen können wir Erfreuliches und Wünschenswertes fördern. Und ebenso können wir Belastendes schrittweise hinter uns lassen oder doch zumindest einen neuen, freieren Umgang damit finden. Der Schlüssel ist immer wieder der bewusste Umgang mit Wortschatz, Grammatik und Satzbau. Lingva Eterna bietet einen wertvollen Schlüssel, um offene Fragen, Blockierungen oder Konflikte auf rein sprachlicher Ebene zu lösen.


    Mit der Sprachstruktur das Leben ordnen


    Das Entsprechungsprinzip greift in allen Bereichen der Sprache. Eine geordnete Sprache bringt auch im Leben etwas in Ordnung. Dazu gehört ein geordneter Satzbau mit vollständigen Sätzen. Vollständige Sätze tragen dazu bei, dass Menschen auch im Leben Erfolg haben und Dinge zu Ende bringen. Vollständige, kurze Sätze haben insgesamt eine heilsame Wirkung. Sie stärken die innere und die äußere Ordnung und tragen dazu bei, ein gutes Maß zu finden.


    Zu einer geordneten Sprache gehört auch ein sinnkonformer Wortschatz. Mit ihm haben wir klare innere Bilder und benennen das, was wir meinen. Im Gegensatz dazu gibt es zahlreiche sinnwidrige Wörter mit nachteiligen Auswirkungen. Denn auch hier wirkt jedes Wort.


    Ebenso gehört das große Kapitel der widerspruchsfreien Grammatik dazu. Auch sie trägt dazu bei, das eigene Leben zu ordnen. Ein Beispiel für eine widerspruchsfreie Grammatik ist die klare, freundliche Aufforderung an einen Kollegen oder ein Familienmitglied. Ich nenne Ihnen dafür ein Beispiel: „Julian, es hat geklingelt. Bitte mach die Türe auf!“ Eine solche Klarheit ist wohltuend – zur Aufforderung passt ein Aufforderungssatz.


    Eine solche Art der widerspruchsfreien Kommunikation ist freilich weit weg von der allgemein üblichen Kommunikation mit einem Fragesatz und einem dazugefügten „bitte“ mit einer an die Frage angefügten Begründung: „Kannst du bitte die Türe aufmachen? Es hat geklingelt.“


    Dieses Durcheinander nenne ich an anderer Stelle „Satzsalat mit gemischten Zutaten“ (vgl. mein Buch In der Sprache liegt die Kraft. Klar reden, besser leben).


    
      Das Durcheinander von Wörtern und Begriffen und seine weitreichenden Folgen sprach schon Konfuzius vor zweieinhalbtausend Jahren an:


      „Wenn die Wörter nicht stimmen, stimmen die Begriffe nicht.


      Wenn die Begriffe nicht stimmen, wird die Vernunft verwirrt.


      Wenn die Vernunft verwirrt ist, gerät das Volk in Unruhe.


      Wenn das Volk unruhig ist, gerät die Gesellschaft in Unordnung. Wenn die Gesellschaft die Ordnung verliert, ist der Staat in Gefahr.“

    


    Mit Sprache mentale Muster korrigieren – das heilsame sprachliche Element finden


    Um in schwierigen Lebenssituationen erfolgreich zu sein, müssen wir entweder die Umstände ändern, was oft nicht möglich ist, oder wir können unsere Einstellung dazu ändern. Es gilt, entsprechend dem jeweiligen Thema stärkende Elemente in die Sprache aufzunehmen und umgekehrt belastende Elemente zu erkennen und herauszunehmen oder zu wandeln. Wir helfen den Menschen, für ihr Lebensthema die geeigneten sprachlichen Elemente auszuwählen, die sie dann in ihre Sprache aufnehmen. Der erfahrene Trainer achtet darauf, dass er mit solchen Interventionen nicht übertreibt und realistisch bleibt.


    Klienten, die das über längere Zeit beachten, berichten oft, dass sich in ihrem Leben vieles zum Positiven entwickelt habe und dass sie zufriedener und glücklicher geworden seien. So war es auch bei Matthias.


    
      Matthias erinnert sich wieder


      Wir lernten Matthias bei unseren Seminaren als einen gepflegten Herrn mittleren Alters kennen. Er ging interessiert mit. Doch war er insgesamt eher still und wirkte manchmal etwas gedrückt. Er berichtete uns, dass ihm in seiner Erinnerung mehrere Jahre seiner späten Kindheit und frühen Jugend vollständig fehlten. Das irritierte ihn und er wollte sich gerne erinnern können. Er fragte uns, ob er vielleicht mithilfe von Lingva Eterna diese Zeit wiederfinden könne.


      Wir wendeten das Entsprechungsprinzip an und betrachteten die sprachlichen Entsprechungen für Lücken in der Erinnerung. Wir machten ihn dann auf das große Thema der Tilgungen aufmerksam. Zu den Tilgungen gehören Sätze, bei denen ein Teil der Botschaft fehlt. Genau das war Matthias’ Dilemma – bei seinen Erinnerungen fehlten ihm wichtige Informationen.


      Wir nannten ihm als ein großes Feld für Tilgungen vor allem Passivsätze. Hier fehlt meistens die Information, wer welche Handlung ausgeführt hat oder ausführen soll: „Der Tisch wurde gedeckt. – Der Tisch muss noch gedeckt werden.“


      Wir empfahlen Matthias, für eine Weile dem Phänomen der Tilgungen Aufmerksamkeit zu schenken und beim Sprechen bewusst auf vollständige Botschaften zu achten. Diesen Rat griff er auf und wunderte sich, wie viele Tilgungen es gibt. Und dann geschah es – so wie er sprachlich immer und immer wieder auf vollständige Informationen achtete, tauchten in seiner Erinnerung ganz sanft verschüttete Erinnerungen auf und seine inneren Bilder ordneten sich immer mehr.


      Das berichtete Matthias uns Monate später. Sein Erleben und sein Beispiel für das angewendete Entsprechungsprinzip sind uns nachhaltig in Erinnerung geblieben.

    


    

    Erwünschtes fördern


    Ebenso wie wir mit der Sprache Belastendes schrittweise positiv beeinflussen können wie in diesem Beispiel die fehlenden Erinnerungen, können wir mit ihr auch Erwünschtes fördern. Mit dem Blick auf das Entsprechungsprinzip wird die Wortwahl zu einem Wünsch-dir-was. Es lohnt sich hinzuschauen, welche Wörter Sie in Ihren Wortschatz aufnehmen wollen und welche Sie möglicherweise ausmustern und hinter sich lassen wollen. Was Sie in Ihren Wortschatz aufnehmen, hat immer etwas mit Ihren persönlichen Neigungen zu tun. Sie haben die Wahl – die Wortwahl. Es gibt so viele schöne Wörter, mit denen Sie Ihr Leben bunter und fröhlicher machen können.


    Sich etwas wünschen dürfen


    Wir machen die Beobachtung, dass viele Menschen keine Wünsche haben. Sie denken: „Das Leben ist kein Wünschdir-was!“ Wir ermuntern sie, Wünsche zu haben und sie in kurzen Sätzen klar zu formulieren. Das können kleine Wünsche sein oder auch große. Dann ist es wichtig, dass sie sich mit dem Erwünschten befassen und sich ausmalen, wie es wäre, es zu haben oder zu erleben.


    Zusätzlich können sie es sich erleichtern, das bislang nur Erträumte zu erreichen, indem sie Wörter gebrauchen, die das Gewünschte benennen.


    
      Caroline sehnte sich nach einer erfüllten Partnerschaft


      Ich bringe hierzu das Beispiel einer Pianistin. Sie hatte eine große Sehnsucht nach einer erfüllten Partnerschaft. Sie war so oft allein und hatte niemanden, mit dem sie etwas gemeinsam unternehmen oder erleben konnte. Das wünschte sie sich anders. Ich sprach mit ihr erst davon, ob sie auch einmal etwas unternimmt, bei dem sie jemanden kennenlernen kann. Das machte sie schon. Dennoch blieb sie allein und war umso verzweifelter.


      Ich brachte ihr dann Beispiele mit dem Wort „gemeinsam“. Ich fragte sie, ob sie das Wort in ihrem aktiven Wortschatz hat. Sie schaute mich verwundert an und verneinte dann meine Frage. Ich erklärte ihr, dass Wörter eine Wirkung auf unser Denken und Fühlen haben und dass wir einzelne Wörter bewusst gebrauchen können, um mit ihnen etwas zu bewirken.


      Sie begann damit, das Wort „gemeinsam“ täglich zu gebrauchen. Sie erlebte, wie es sich wohltuend auf ihr Denken und auf ihre Stimmung auswirkte und wie es sich in ihrem Leben positiv auswirkte. Dann vergingen Wochen und Monate. Eines Tages rief mich Caroline an und berichtete beglückt, dass dieses Wort in ihrem Leben eine glückliche Wende gebracht habe. Sie hat jetzt einen Partner!

    


    Wie ist es bei Ihnen? Sind Sie neugierig geworden? Wählen Sie etwas, was Sie in Ihrem Leben besonders gernhaben oder wovon Sie sich mehr wünschen. Nehmen Sie das dazugehörende Wort ganz bewusst in Ihre aktive Sprache auf.


    Doch seien Sie bitte achtsam. Bewahren Sie sich vor einer zu großen Erwartungshaltung. Erlauben Sie sich die Neugierde und Offenheit eines Kindes und lassen Sie sich von der Wirkung überraschen.


    Entsprechungen auf der Handlungsebene


    Wir geben unseren Seminarteilnehmern immer individuell ausgewählte sprachliche Anregungen. Dabei folgen wir dem Entsprechungsprinzip. Zu diesen sprachlichen Anregungen geben wir manchmal eine ebenso gezielt ausgewählte Handlungsempfehlung. Sie hat die Aufgabe, die sprachlichen Aspekte auf einer weiteren Ebene in ihrer Wirksamkeit zu steigern. Auch bei der Auswahl dieser Empfehlungen folgen wir dem Entsprechungsprinzip.


    Eine sehr wirksame Handlungsanregung betrifft das Abgeben von Gegenständen, die jemand nicht mehr gebraucht. Dies kann ebenso Kleidung im Kleiderschrank betreffen wie das gründliche Aufräumen im Keller oder auf dem Dachboden. Wir empfehlen dann, Dinge auszusortieren, die jemand nicht mehr benutzt, und diese abzugeben. Dabei spielt die innere Haltung eine große Rolle: Es geht nicht um „wegschmeißen“, sondern um ein bewusstes Loslassen und Abgeben.


    Diese Handlung lassen wir von einem häufig wiederholten Gedanken mental begleiten. Er heißt je nach dem angestrebten Ziel: „Ich schaffe Raum für Neues“, „Ich schaffe Raum für Freiheit“, „Ich schaffe Raum für Klarheit“, „Ich schaffe Raum für Lebensfreude“ usw. Durch diesen bewusst gewählten Gedanken hat die jeweils ausgewählte Handlung einen Symbolwert. Sie unterstreicht und fördert die Wirkung der sprachlichen Interventionen.


    ■ Unbewusste Strukturbotschaften


    Theodor von Stockert und Mechthild von Scheurl-Defersdorf


    Mit unserer Sprache drücken wir aus, was wir in unserem Alltag und auch was wir in unserem Inneren erleben. Mit den Wörtern teilen wir weitgehend bewusst die Inhalte des Erlebten oder Geplanten mit. Neben dem bewussten Inhalt unserer Wörter senden wir mit unserer Sprache zusätzlich eine unbewusste Strukturbotschaft. Die Strukturbotschaft zeigt sich in der Wortwahl, im Satzbau und im Gebrauch der Grammatik.


    

    Die einzelnen Strukturelemente der Sprache haben ihre spezifische Wirkung auf den Hörer und auch auf den Sprecher selbst. Dies sind oft emotionale Aspekte, die sich inhaltlich nicht in den Wörtern abbilden und den Inhalten der Wörter manchmal sogar widersprechen, zum Beispiel Ärger. Dies kann die Kommunikation unnötig belasten: Der Hörer nimmt dann oft vorbewusst eine widersprüchliche Botschaft wahr. Dieser Widerspruch irritiert ihn.


    Mit Lingva Eterna decken wir diese versteckten Strukturbotschaften auf und machen sie bewusst. Wir erarbeiten mit dem Klienten alternative Formulierungen, um damit die angestrebte Wirkung des Sprechers ohne Irritation zu erreichen. Der entscheidende Aspekt ist dabei, dem Sprecher belastende Emotionen bewusst zu machen, die nicht zu dem gehören, was er sagen will, und durch eine andere Formulierung herauszunehmen.


    Oft zeigen sich Konflikte im Leben eines Klienten in komplizierten oder ungewöhnlichen Formulierungen. Ein Teilnehmer berichtet etwas aus seinem Leben. Auf einmal wird sein Satzbau verwirrend und durcheinander mit abgebrochenen Sätzen und stockender Rede. Dahinter stehen meist unbewusst belastende Emotionen, die er nicht anders ausdrücken kann. Wir greifen dann verdächtige Formulierungen auf, konfrontieren ihn damit und lassen ihn eine alternative Ausdrucksweise finden, die ihn aus den belastenden Emotionen herausführt.


    Dabei muss der Klient nicht in die Geschichte im Hintergrund hineingehen und sich der ganzen emotionalen Belastung aussetzen. Und niemand in der Runde muss die Geschichte im Einzelnen kennen, auch der Trainer nicht. Damit schonen wir den Klienten in der Gruppe. Wenn ein Teilnehmer dennoch in schmerzhafte Emotionen verfällt, führt der Trainer ihn wieder heraus und auf die sprachliche Ebene zurück.
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